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Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an, 
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I n h a 

Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; Widerlegung d. Mobilma⸗ 

chungs gerüchte: Nordamerika richtet fein Augenmerk auf Kanada; d. Krieges 

lager bei St. Omer; Hufenland's Verurtheilung; Staatshaushalts⸗Etat; 

Geſetzliches): Myslowitz (Ankunft Engliſcher Matroſen); Thorn (Poſtver⸗ 

bindung; Brückenbau: Dampfbootverbindung; Theuerung in Warſchau); 
(d. Gebr. Wieniawski). 


Südlicher Kriegs ſchauplatz. (Kanonade bei Odeffa; Kämpfe 
bei Turnul; Raſſowa in den Händen der Ruſſen; d. Türken in d. kleinen 


Walachet; Verpflegung der Erpeditionstruppen; Rüstungen der Ruſſen; 


Aufſtellung in der Baltanlinie; Gefecht jenſeits Nicopoli). 
Oeſterreich. Prag (das Nepumoffeſt) 
Frankreich. Paris (Hofnachrichten). 
Großbritannien und Irland. London (Revifion d. Preßgeſetze 

im Unterhauſe beantragt; d. Stellung Oeſterreichs; Unterſtützung d. Sol⸗ 

datenfrauen; Petition um Entlaſſung Lord Aberdeen's; Krieg d. Lordmayors 

mit d. Blaurockſchule). nn 
Spanien. (Königin Chriſtine erkrankt). 
Lokales u. Provinzielles. Poſen; Owinsk; Bromberg. 
Landwirthſchaftliches. 
Handelsberichte. 


— 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 24. Mai 1854, Nachmittags 3 uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſtonsbericht, be- 
treffend die Spar- und Pfandleih⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1852. 2) Rech- 
nung über den Rumfortſchen Suppen⸗Fonds pro 1853. 3) Rechnung 
der Stadt⸗Schuldentilgungs⸗Kaſſe pro 1853. 4) Rechnung der Elemen- 
tar⸗Schul⸗Kaſſe pro 1853. 5) Rechnung über den Theater⸗Fonds pro 
1853. 6) Notaten-Beantwortung zur Kämmerei -Kaſſen-Rechnung pro 
1852. 7) Kommiſſionsbericht, betreffend die Neuwahl von Mitgliedern 
für die Stadt⸗Armen⸗Deputation. 8) Kommiſſionsbericht wegen der 
anderweiten Schiedsmannswahlen für das I., II., VI., VII., VIII., X., 
XII. und XIII. Revier. 9) Gewerbe -Conceſſionen. 10) Bewilligung 
einer Summe von 80 Rthlr. zum Ankauf eines ſilbernen Pokals als 
Preis der Stadt Poſen für den Sieger in einem der diesjährigen Pferde⸗ 
rennen. 11) Kommiſſionsbericht, betreffend den Entwurf einer Geſchäfts⸗ 
Ordnung für die Stadtverordneten, nebſt Abänderungs⸗Vorſchlägen des 
Magistrats. 12) Perſonliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 

— — 


Berlin, den 21. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht: dem bisherigen Regierungs- Rath Brandt von Lindau in 
Koblenz den Charakter als Ober⸗Regierungs⸗Rath zu verleihen. 


Der Regiſtratur-Aſſiſtent Scheffler iſt zum Geheimen Regiſtra⸗ 
tor ernannt worden. 


Die Berufung des Kollaborators am Gymnaſium zu Stettin, 
Dr. Guſtav Adolph Philipp Wendt, zum Prorektor des Gym⸗ 
naſiums zu Greiffenberg a. R. imgleichen die Anftellung des bis⸗ 
herigen Kollaborators am Gymnaſium zu Greiffenberg a. R., Georg 
Ernſt Volk mar Zelle, als zweiter ordentlicher Lehrer der 
Anſtalt iſt genehmigt; ſo wie der bisherige Hülfslehrer zu Arnsberg, 
Dr. Schürmann, zum vierten ordentlichen Lehrer an der genannten 
Anſtalt; und der Thierarzt erſter Klaſſe Simon zu Heldrungen zum 
Kreis » Thierarzt im Kreiſe Ziegenrück, Regierungs » Bezirk Erfurt, 
ernannt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, Eichmann, von Königsberg i. P. 

Der Präſident des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths, von Uechtritz, 
aus der Provinz Poſen. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Philipp von Croy— 
Dülmen, nach Münſter. 5 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Kiel, Sonnabend, den 20. Mai, Vormittags. Acht Linien⸗ 
ſchiffe, 4 Fregatten und 4 Dampfboote der Franzsſiſchen 
Flotte ſind bei Bülk, am Eingang des Kieler Meerbuſens 
vor Anker gegangen und werden bis zum nächſten Montag 
dortliegen bleiben. 

Karlsruhe, irn een en 2 

n Erzbiſchof von Freiburg riminal⸗Unterſu⸗ 
raden, wegen Mißbrauches des Amtes 
und Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, ver⸗ 
übt durch eine neuliche Verordnung über die Verwaltung 
des Kirchenvermögens. n 

Wien, Sonnabend, den 20. Mai, Nachmittags. Vom Kriegs- 
ſchauplatze hier eingetroffene Nachrichten melden, daß die 
Ruſſiſchen Truppen die große Wallachei nicht räumen und 
daß die Freikorps nicht aufgelöſt worden ſind. Die Bela- 
gerung von Siliſtria hat durch das Lüder ſche Korps ſeit 
dem 13. begonnen. Der Erfolg der militairiſchen Aktion 
iſt noch unbekannt. 5 8 

Trieſt, den 18. Mai. Nach Berichten der hieſigen Deutſchen Zei⸗ 
tung haben die Montenegriner eine neuerlich unternommene Razzia mit 
blutigen Köpfen bezahlt. Nach weiteren Nachrichten griffen 600 derſel⸗ 
ben das Türkiſche Dorf Kerſtacz im Bezirke Gaczko an. Im Handge⸗ 
menge mit der Beſatzung eines Blockhauſes fielen außer dem Anführer 
Balumbaſcha Desdarovich, ſein Neffe und andere 8 Türken, deren 
Köpfe nebſt Vieh nach Grahovo gebracht worden ſeien. 

London, den 19. Mai, Abends. Im Oberhauſe gab Rew— 
caftle und im Unterhauſe Lord Graham die Gründe dafür an, 
warum ſie glaubten, daß die angebliche Wegnahme der Britiſchen Fre⸗ 
gatte „Tiger“ bei Odeſſa nicht wahr ſei. Eine Unterhandlung wegen 
Austauſches der Gefangenen habe mit Oſten⸗Sacken ftattgefunden, 
die Ruſſiſchen Gefangenen ſeien ausgeliefert worden. Das Unterhaus 


Dienſtag den 23. Mai. 


war mit den neuen Kriegsſteuern beſchäftigt, die ohne Oppoſition be⸗ 


willigt wurden. 


zerſtört. 1500 Ruſſen ſind gefangen genommen worden. 
0 5 


Deutſchland. 


mittag bald nach 9 Uhr von Potsdam hier ein, fuhr vom Bahnhofe ſo⸗ 
fort nach dem fee Felde und hielt daſelbſt eine Beſichtigung 
des vom Oberſten v. Röhl kommandirten Garde⸗Artillerie-Regiments ab. 
Der Vorſtellung wohnten bei der General-Feldzeugmeiſter Prinz Karl, 
Prinz Albrecht, Prinz Friedrich Albrecht und die Generale Graf v. d. 
Gröben, v. Wrangel, v. Möllendorff x. Se. Maj der König, welcher 
in der Generals-Uniform der Garde- Artillerie erſchienen war, verließ 
bald nach 10 Uhr den Exerzierplatz wieder, fuhr nach dem Potsdamer 
Bahnhofe und kehrte mittelft Extrazuges nach Potsdam zurück. Nachmit⸗ 
tags hielt des Königs Majeſtät im Schloſſe zu Potsdam große Tafel. 
Einladungen dazu hatten erhalten und fuhren um 12 Uhr nach Potsdam 
der Griech. Geſandte am hieſigen Hofe Conſt. Skhinas mit Gemahlin, 
Graf Raczynski, der General-Direktor der Muſeen ꝛc. v. Olfers u. A. 
die drei genannten Herren trugen glänzende Uniformen und Dekorationen. 
Wie ich höre, wurde zuvor Ihrer Maj. der Königin die Gemahlin des 
Geſandten Skhinas durch die Frau Oberhofmeifterin Gräfin v. Bran- 
denburg vorgeſtellt. Nach der Tafel nahm der König den Vortrag des 
Miniſterpräſidenten entgegen, der um 5 Uhr nach Potsdam gefahren war. 
Heute Vormittag wohnten Ihre Majeſtäten dem Gottesdienſte in der Hof— 
und Garniſonkirche bei; die Mitglieder der Königl. Familie erſchienen 
im Dome, wo der General Superintendent Dr. Hoffmann predigte, 
deſſen Kanzelvorträge hier ſehr gern gehört werden. Die wiederholte Auf⸗ 
forderung der Dom-Geiſtlichen, das Gotteshaus nicht vor ertheiltem Se⸗ 
gen verlaſſen zu wollen, iſt beherzigt worden. Man fieht jetzt nicht mehr 
nach dem „Amen“ des Predigers die Gemeine in Bewegung gerathen 
und zur Kirche hinauseilen. — Dem Familien -⸗Diner bei Ihren Majeftä- 
ten wohnten heut nicht nur die Prinzen und Prinzeſſinen des Königshau- 
ſes bei, ſondern es nahmen auch die Fürſtlichen Perſonen Theil, welche 
in unſerer Armee ſtehen und der hieſigen oder der Potsdamer Garniſon 
angehören, wie der Herzog Wilhelm von Baden, der Prinz v. Holſtein 
im hieſigen Dragoner-Regiment ꝛc. Morgen Vormittag findet vor Sr. 
Maj. dem Könige unter den Linden die große Parade der hieſigen Gar⸗ 
niſon ſtatt. Seitens des Publikums ſteht eine enorme Betheiligung zu 
erwarten. Eintrittskarten zum Zeughauſe und zur Univerſität waren ſchon 
geſtern nicht mehr zu haben und auch die Platze, welche die Treppe am 
Opernhauſe bietet, waren bereits vergeben. Um dies militairiſche Schau⸗ 
ſpiel nicht zu verſäumen, haben viele Fremde, die auf einer Badereiſe be— 
griffen ſind, und darunter ſind auch Poſener, ihre Abreiſe verſchoben. 

Die vom General v. Maliſzews ki hier angeregte Spezialſtiftung 
zum „Nationaldank“, welche am Tage der ſilbernen Hochzeit des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Preußen ins Leben treten ſoll, hat bei den Be⸗ 
wohnern Berlins großen Anklang gefunden. In allen Bezirken der Stadt 
wird dazu geſammelt und die Beiträge gehen ſehr reichlich ein. Viele 
Einwohner zahlen ſogar doppelte Beiträge, indem ſie, ſchon bei der vom 
Freimaurer ⸗Orden beabſichtigten „Auguſten⸗Stiftung“ betheiligt, nun 
auch noch dieſe Spezial» Stiftung unterſtützen. 

Der Griechiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Konſt. Skhinas, wird 
ſich ſchon in kurzer Zeit nach Frankfurt a. M. begeben, um auch den 
Bundestag für die Integrität Griechenlands zu intereſſiren. Er dürfte 
fi indeß dort nur die Antwort holen, daß das Schickſal Griechenlands 
in den Händen der Seemächte liege. 

Graf v. Walder ſee hat geſtern Abend feine Wohnung im Kriegs- 
miniſterim genommen, jedoch nur einige vordere Zimmer bezogen, fo 
daß dadurch die Familie des früheren Kriegsminiſters in ihren Räum⸗ 
lichkeiten in keiner Weiſe beengt wird. Nach den heut über die neuen 
Mobilmachungs gerüchte eingezogenen Erkundigungen zeigt ſich 
zu dieſer Maßregel noch keine Spur. Alles geht noch in dem- 
ſelben Geleiſe, als lebten wir im tiefſten Frieden. 

Seitdem Nordamerika auf ſeinen an das Petersburger Kabinet 
gerichteten Antrag wegen eines Handelsvertrages abfchläglich beſchieden 
worden iſt, hat es ſein Augenmerk auf Kanada gerichtet und ſucht das⸗ 
ſelbe von England loszureißen. Um dieſen Plan zu vereiteln, der aller— 
dings den Freiſtaaten, ließe er ſich realiſiren, große Vortheile zuführte, 
werden die Engländer jetzt große Truppenmaſſen hinſchaffen, um derar⸗ 
tige Eroberungsgelüſte, für die ſchon eine Partei gewonnen fein ſoll, nie- 
derzuhalten. ' ’ 

Bekanntlich erregte die Errichtung eines Kriegslagers bei St. Omer 
ſogleich in allen Kreiſen ein großes Aufſehen, weil man ſich bald ſagte, 
daß daſſelbe zum Sammelplatz für die nach Finnland einzuſchiffende 
Armee dienen ſolle. Gegen dieſe Auffaſſung ſoll zwar die Franzöſiſche 
Regierung remonſtrirt haben; allein man hört doch auch, daß in Ruß— 
land dies Korps von St. Omer an den Finniſchen Gränzen in einer 
Stärke von etwa 80,000 Mann erwartet wird. 

Das Schickſal des Stadtgerichtsraths Hufeland iſt geſtern ent— 
ſchieden worden. Auf den Antrag des Ober-Staatsanwalts Schwark 
wurde derſelbe auf Grund des $. 246 des Strafgeſetzbuches wegen Un- 
treue von der Kriminal-Deputation des K. Kreisgerichts zu 2 Jahren 
Gefängnißſtrafe und 1000 Rthlr-Geld- event. ein Jahr Gefängnißſtrafe 
verurtheilt und auch noch auf Unterſagung der Ausübung der bürgerli— 
chen Ehrenrechte auf 3 Jahre erkannt. — Die Summe deren Unterſchla⸗ 
gung der Angeklagte einräumte, beträgt aus dem Heinſius'ſchen Nachlaſſe 
13.300 Athlr.; aus dem Maſſon ' ſchen Nachlaſſe 6112 Rthlr. Senſa⸗ 
tion machte bei dem Verhöre die Mittheilung des Angeklagten, daß es 
ihm ein Leichtes geweſen wäre, ſich dem Urtheilsſpruch zu entziehen, da 
ſein Sohn Steuermann ſei und vor ſeiner Verhaftung in Hamburg mit 
Ladung nach Melbourne gelegen habe; hätte er damals die Gelegenheit 
zur Flucht benutzt, fo wäre er jetzt ſchon am Kap der guten Hoffnung 


Stockholm, Donnerſtag den 18. Mai. Kaſtell Guſtavswern 
am Finniſchen Meerbuſen iſt von der Engliſchen Flotte 


(Berlin, den 21. Mai. Se. Mai. der König traf geſtern Vor⸗ 


Das 


Abonnement 
beträgt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für gan 
Preußen 1 Athlr. 24 far. 6 pf. 


Inſerate 
(1 fgr.3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


& 


1854. 


und geborgen geweſen. Nach der Verurtheilung wurde Hufeland in 
einer Droſchke nach der Stadtooigtei zurückgeführt. 5 

— Der „St. A.“ enthält ein Geſez vom 15. Mai 1854, betref- 
fend einige Abänderungen der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 
und der Verordnung vom 9. Februar 1849 wegen Errichtung von Ge⸗ 
werberäthen ꝛc.; — eine Benachrichtigung vom 14. Mai 1854, in Bezug 
auf das für das Königreich Polen erlaſſene Verbot der Ausfuhr von 
gemünztem Golde; — einen Erlaß vom 7. April 1854, betreffend die 
Ausſtellung von Wander- und Reiſepäſſen für Handwerker nach Rußland 
und Polen; — eine Cirkular-Verfügung vom 12. April 1854, betref⸗ 
fend das Verfahren bei der Beſchlagnahme von Druckſchriften und fol⸗ 
genden Miniſterial⸗Erlaß vom 16. März 1854: Da nach dem mit der 
Cirkular⸗Verfügung vom 31. Dezember 1850 dem ꝛc. zugefertigten 
Schluß⸗Protokolle vom 21. Oktober 1850, fo wie nach dem Girfular- 
Reſkripte vom 5. Februar d. J. das Signalement in den Paßkarten nicht 
erlaſſen werden ſoll, jo wolle das ac. künftig demgemäß verfahren. 

— Der Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1854 wird durch ein 
Geſetz vom 9. Mai in Einnahme auf 107,990,069 Thaler, und in Auge 
gabe auf 107,990,069 Thaler, nämlich auf 103,068,422 Thaler an 
fortdauernden, und auf 4,921,647 Thaler an einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, feſtgeſtellt. 


Myslowitz, den 16. Mai. Geſtern wurde der hieſigen Polizei⸗ 
Behörde eine eigene Ueberraſchung durch den unerwarteten Beſuch von 
acht Engliſchen Matroſen, die Rußland von Petersburg aus, via 
Warſchau, wie es ſchien, unſerer Gaſtfreundſchaft vertrauend, „freund⸗ 
nachbarlich“ uns zugeſchickt hatte. Beſagte acht Matroſen gehören zur Be⸗ 
mannung eines Engliſchen Kauffahrers, wurden nach Hauſe entlaſſen, 
doch nur bis zu unſerem glücklichen Grenzorte mit Reiſegeld verſehen, ſo 
daß ſie recht eigentlich ohne einen Heller in der Taſche hier anlangten. 
Was thun? — Höheren Orts berichten? — und die armen Engländer 
unterdeſſen hungern laſſen! Aus dieſer Verlegenheit wurden unſere Be⸗ 
hörden glücklicher Weiſe durch die Ankunft zweier Ruſſiſchen Beamten 
geriſſen, die das früher Verſäumte in ſo weit nachholten, als ſie pro 
Mann 10 Kthlr. zur Weiterreiſe bis Berlin auszahlten. So konnten 
denn die Matroſen heute ihre Heimreiſe, nach etwas mehr als 24ſtündi⸗ 
gem Aufenthalte, wieder fortſetzen. (Br. 3.) 

T Thorn, den 19. Mai. Seit acht Tagen iſt zwiſchen Thorn 
und Bromberg eine Perſonenpoſt aufgehoben und dafür eine Schnellpoſt 
die jeden Mittag kurz nach 1 Uhr hier eintreffen muß, hergeſtellt. Offen⸗ 
bar hat der Poſtfiskus dieſe Einrichtung im Intereſſe des von Jahr zu 
Jahr frequenter werdenden Verkehrs getroffen, er erreicht aber ſeine wohl⸗ 
wollende Abſicht nicht. Der Reiſende z. B., welcher hier mit der Schnell⸗ 
poſt Nachmittags 3 Uhr 25 Minuten abreiſt trifft im Bromberger Bahn⸗ 
hofe erſt ein, wenn der Zug nach Berlin bereits fort iſt. Außerdem iſt 
aber auch der Anſchluß an den Zug nach Danzig verloren, welcher 6 Uhr 
Abends abgeht und kann jetzt eine briefliche Rückantwort aus Danzig 
auf eine Anfrage von hier erſt am dritten Tage eintreffen, was 
für den Geſchäftsverkehr mit jener Handelsſtadt ein großer Nachtheil iſt, 
zumal da die hieſige Königl. Bank-Kommandite dem Danziger Bank⸗ 
Comtoir untergeordnet iſt. Der Poſtſiskus hätte feine wohlwollende Ab⸗ 
ſicht weit ſicherer erreicht, wenn neben den beiden früher beſtandenen 
Perſonenpoſten eine dritte, nemlich die von der hieſigen Handelskammer 
erbetene Courierpoſt zur Beförderung von Briefen und Zeitungen einge⸗ 
richtet worden wäre. Das Publikum hätte durch dieſe Poſtverbindung 
den großen Vortheil gehabt, Korreſpondenzen welche hier aus Berlin, 
Stettin und Danzig um Mittag eingingen, ſofort beantworten zu konnen, 
anderſeits hätte ſich dieſe Einrichtung für den Poſtfiskus ſehr bezahlt ge⸗ 
macht. Ein anderes Bemühen des Poſtfiskus dem Wunſche des Ge⸗ 
ſchäftspublikums betreffs einer direkten Poſtverbindung zwiſchen hier und 
Lipno, Ploczek und Warſchau auf dem rechten Weichſelufer, welchen 
Wunſch die hieſige Handelskammer gleichfalls in einem Petitum dem 
Handelsminiſterium zur Berückſichtigung eingereicht hat, iſt erfolglos ge⸗ 
blieben, da die Polniſche Poſtbehoͤrde den beregten Cours, von dem ſie 
und das handeltreibende Publikum den größten Vortheil gehabt hätten, 
nicht einrichten will. 

Die kleinere der hieſigen Weichſelbrücken iſt bereits hergeſtellt und 
für den Verkehr eröffnet. Der Wiederaufbau der größeren wird durch 
die Herſtellung zweier Kunſtrammen verzögert, doch dürfte auch er binnen 
Kurzem erfolgen. 

Aus Bromberg iſt die Aufforderung zur Betheiligung an einem 
Aktien⸗Unternehmen eingegangen, welches eine Verbindung Brombergs 
und Thorns durch Dampfboote herzuſtellen bezweckt und auf welchen man 


Güter und Paſſagiere zu befördern beabſichtigt. Das Unternehmen ſcheint 
hierorts bei den Geldmannern keinen beſondern Anklang zu finden, da 


daſſelbe, abgeſehen von allen Schwierigkeiten, welche der Strom den 
Dampfbootfahrten bereiten dürfte, die vorausſichtlich nahe Ausführung 
der Zweigbahn Bromberg ⸗Thorn überflüffig machen wird. 

Aus Polen, das gewöhnlich ſeinen Ueberfluß an Ceralien nach 
Preußen abſetzt, ſind hier recht erhebliche Ankäufe an Sommergetreide 
und Erbſen gemacht worden, da dieſe Körnerfrüchte dort faſt ganz aus⸗ 
gegangen ſind. In Warſchau herrſcht zur Zeit, wie wir einer zuverläſſt⸗ 
gen Mittheilung entnehmen, eine große Theuerung aller Lebensmittel; 
der Scheffel Erbſen z. B. wird mit 4 Silber Rubel, der Scheffel Kartof- 
fel noch theurer bezahlt. Sonderbar ſind die politiſchen Gerüchte, mit 
welchen man ſich in der Polniſchen Hauptſtadt herumträgt und laßt ſich 
das Abentheuerliche derſelben nur durch die unterdrückte Oeffentlichkeit 
erklären. Da die Wahrheit geheim gehalten wird, jo finden die abſurde⸗ 
ſten Erfindungen Glauben. Ich konnte Ihnen Vieles derartige mitthei⸗ 
len, wenn es der Mühe lohnte, obſchon es in Bezug auf die Stellung 
Preußens zu Rußland ſpaßhaft genug klingt. 

ze Danzig, den 20. Mai. Die Gebrüder Wieniawski, welche 
bei Ihnen noch in gutem Andenken ſtehen, geben hier ihre Concerte vor 
einem durch ihre Leiſtungen hochſt enthuſtasmirten Publikum. Vorher 
hatten fie in Königsberg fünf Goncerte bei gedrängt vollem Hauſe ge- = 
geben. Es wird Sie intereſſiren zu erfahren, daß die Virtuoſen am 7. 


Juni wieder in Poſen eintreffen und dort am g. ſchon ihr erſtes Concert 


eben werden. 5 
5 Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 18. Mai. Depeſchen aus Bukareſt vom 15. d. Mis., 
die heute hier eintrafen, melden übereinſtimmend mit Berichten aus Ga⸗ 
lacz, daß am 30. April (12. Mai) bei Odeſſa wieder eine Kanonade 
ſtattgefunden habe, deren Tragweite bei Abgang der Poſt noch nicht ab⸗ 
zuſehen war. Als Veranlaſſung wird Folgendes angegeben: Ein Eng⸗ 
liſcher Dampfer gerteth bei Verfolgung eines Ruſſiſchen Kauffahrers im 
Angeſichte des Hafens von Odeſſq auf den Strand. Die Schiffe des 
Blokadegeſchwaders eilten demſelben zur Hilfe, wurden aber durch die 
Ruſſiſchen Kanonen in Ausführung ihrer Abſicht gehindert, trotz energi⸗ 
ſcher Erwiderung des Feuers. Ueber das Schickſal des geſtrandeten 
Dampfers war man bei Abgang der Couriere noch im Unklaren. De— 
tails werden morgen erwartet. In Odeſſa herrſchte die größte Angſt unter 
den Bewohnern. Man befürchtet in Folge dieſes Vorfalls ein zweites 
Bombardement. 

— Handelsberichte aus Bukareſt vom 10. d. melden, es ſei dort 
das Gerücht im Umlaufe, die Ruſſen trafen Anſtalten, die kleine Wa⸗ 
lachei wieder zu beſetzen. Dagegen wird aus Orſova vom 10, berichtet, 
General Maghieuru ſei zum Civil- und Militär- Gouverneur der kleinen 
Walachei ernannt und werde Ende Mai aus Konſtantinopel in Krajowa 
eintreffen. Das erſtgenannte Gerücht von Wiederbeſetzung der kleinen 
Walachei durch die Ruſſen verliert an Wahrſcheinlichkeit durch die voll- 
kommen glaubwürdige Nachricht, daß die Ruſſen alle Straßen bei ihrem 
Rückzuge unwegſam gemacht haben, wodurch der Marſch der Türken gegen 
Krajowa erſchwert und zum Theile auf Umwegen bewerkſtelligt werden 
mußte. 

0 — Berichte aus Widdin vom 10. melden, daß die Gegend bei 
Turnul an der Mündung der Aluta in den letzten Tagen wiederholt der 
Schauplatz heißer Kämpfe geweſen, die zum Nachtheile der Ruſſen en⸗ 
deten. Die Türkiſchen Berichte wollten mit Beſtimmtheit wiſſen, es fei 
den Türkiſchen Truppen gelungen, ſich des Ruſſiſchen Brückenkopfes am 
8. Mai zu bemächtigen und das alte Türkiſche bei Turnu gelegene Fort 
Kale zu beſetzen. 

— Die heutige Poſt aus Bukareſt und Galacz vom 10. meldet 
übereinſtimmend, daß die Poſition Raſſowa ſeit 28. April in den Hän⸗ 
den der Ruſſen ſei. Das Städtchen ſelbſt iſt ein Schutthaufen. 

— Aus Jaſſy den 10. ſchreibt man, daß die Kanzlei des Kai- 
ſerlich Ruſſiſchen Kommiſſärs General Budberg von Bukareſt dahin ver- 
legt werden wird. — Die diplomatiſche Kanzlei des Feldmarſchalls Für⸗ 
ſten Paskiewitſch kommt dagegen nach Kalaraſch. In der Dobrudſcha 
ſoll eine den Donaufürſtenthümern entſprechende Ruſſiſche Regierungs⸗ 
Verwaltung eingeführt werden. Die Handelsgeſchäfte ſtocken auch in der 
Moldau gänzlich; das Metallgeld gehört zu den Seltenheiten. 


Wien, den 19. Mai. Aus Bukareſt vom 10. Mai (28. April) 
wird dem „Sieb. B.“ gemeldet: Unſere Stadt bietet wieder ein ſehr be⸗ 
wegtes kriegeriſches Ausſehen dar. Es kommen täglich friſche Truppen 
an, welche meiſtens nach nur einnächtlicher Raſt weiter nach Kalaraſch 
und Oltenitza abgehen. Auch von den bei Kalafat und Umgebung, ſo 
wie in Krajowa geſtandenen Truppen, die eine rückgängige Bewegung 
machten, find ſchon Abtheilungen hier eingetroffen. Nun aber vernehme ich, 
daß ſelbe den Befehl erhalten haben ſollen, wieder nach der kleinen Wa⸗ 
lachei zurückzukehren (2), um die Aufregung der den Türken freundlichen 
Walachen zu dämpfen. — Oefter i 


N ter durchziehen einige Hunderte von Wä⸗ 
gen (theils Bauernfuhrwerke, theils aͤrariſche), beladen mit Kranken und 


Verwundeten, die aus den Spitälern der kleinen Walachei nach Buſeo, 
Rimnikſerat, Ployeſchti und Tekutſch transpotirt werden, unſere Stadt. 
Auf der Route zwiſchen Bukareſt und Fokſchan müſſen vom 12. d. M. 
angefangen fünfzig Wägen auf jeder Militairſtation zum Transport be- 
reit ſtehen. Ueber das Schickſal von Siliſtrig wiſſen wir noch nichts Si- 
cheres, doch ſind die Ruſſen der Anſicht, daß dieſe Feſte ſich nicht lange 
werde halten können, da die davor auf der Land- und Waſſerſeite Eon- 
zentrirte Truppenmaſſe die aufopferndſte Thätigkeit entwickeln werde, be— 
ſonders da der Zar befohlen habe, „die Feſtung müſſe genommen werden, 
und koſte es was es wolle.“ Von Offizieren und Aerzten der aus der 
kleinen Walachei zurückgekehrten Truppen vernehme ich, daß ſie in den 
Dörfern unterwegs weder Butter, Eier, Geflügelwerk, Lämmer, Schweine 
noch Zugvieh fanden. In manchen Ortſchaften fand man nur einige alte 
Männer und Weiber, die zurückgeblieben waren. Wie verlautet, ſind die 
Türken noch immer nicht in Krajowa eingerückt. Indeß befindet ſich die 


kleine Walachei in einem troſtloſen Zuſtande. Alle Behörden ſind entfernt 


und das Land wurde von den abziehenden Ruſſen einer vollſtändigen 
Anarchie Preis gegeben. Die Türken rücken immer mehr und mehr vor. 
Mit ihnen befindet ſich die Walachiſche Emigration, und Tell, Golesco 
und Konſorten organiſiren in den von den Türken beſetzten Landestheilen 
darauf los. 

— Nach dem „Kronſt. Satellit“ iſt die Nachricht verbürgt, daß der 
Feldmarſchall Fürſt Paskiewitſch und der Fürſt Gortſchakoff mit dem 
Generalſtab und der diplomatiſchen Kanzlei nach Kalaraſch abgegangen 
ſeien. Auf Silifteia iſt es abgeſehen, um daſſelbe um jeden Preis zu 
nehmen. Im Jahre 1810 fiel dieſe Feſtung nach fünftägigem Widerſtand, 
aber 1828 lagen die Ruſſen vier Monate fruchtlos vor Siliſtria. 

— Die Verpflegung der in Konſtantinopel und in Gallipoli befind⸗ 
lichen Truppen ſtößt, wie der „Tr. Ztg.“ berichtet wird, auf große 
Schwierigkeiten. Ein großes Konſtantinopler Handlungshaus iſt zu Lie⸗ 
ferungen von Bedarf für Pferde, wie man ſagt, um einen großen Preis 
aufgefordert worden. Das Haus ſoll aber das Anerbieten abgelehnt ha— 
ben, da nach einer Umfrage in Rumelien nicht mehr als 2000 Centner 
Stroh aufzutreiben waren. In dieſem Umſtande findet man die beſte Er⸗ 
klärung über die verzögerte Ankunft der Kavallerie- und Artillerie-Be— 
ſpannung aus Europa, worüber die Engl. Blätter ihrer Regierung ſo 
heftige Vorwürfe machen. Ein gerechter Vorwurf könnte nur darin be— 
ſtehen, daß man ſich in Unternehmungen einließ, deren ſchwierige Durch— 
führung man bei genauer Unterſuchung der Landesverhältniſſe, wozu man 
wohl im eigenen Intereſſe verpflichtet war, hätte vorausſehen können. 
Hat man ſchon jetzt mit ſolchen Schwierigkeiten zu kämpfen, ſo muß eine 
Vermehrung der Expedition von 100,000 Mann als eine Fanfaronade 
und vollends deren Marſch in's Innere des Landes als ein Märchen er⸗ 
ſcheinen. Wer auf den Straßen in der Türkei jemals feine Knochen rüt⸗ 
teln ließ, begreift kaum, wie ſich auch nur ein kleines Armeecorps, ſelbſt 
nur bis Adrianopel, mit Artillerie, Munition und Gepäck fortſchleppen 
wird. Man wird es wohl doch durchſetzen, wenigſtens für einige tauſend 
Mann, aber in welchem Zuſtande die Sachen dort ankommen werden, 
davon wird man gar merkwürdige Dinge erleben. Noch unklarer iſt es, 
wie man die Mannſchaft dort verpflegen wird. In Gallipoli und Stu: 
tari kann man doch auf dem Waſſer Alles zuführen, aber wie das über 
Land moglich ſein wird, auf dieſen Straßen und auf den mit Ochſen be- 
ſpannten Karren, das ſcheint jetzt die Oberofftziere der Expeditionstrup⸗ 
pen ſehr ernſtlich zu beſchäftigen. Die Verpflegung der Türk. Truppen 


miſche Lowe aus maſſivem Silber, 
den. Der Guß dieſer beiden Prachtwerke wird in Przibram bewerkſtelligt. 


2 


liefert dafür gar keinen Maßſtab. Ein Engländer braucht wenigſtens 
5 Mal mehr Speiſe als ein Türke, um guten Humors zu ſein, abgeſehen 
von Qualität und Getränken. Es iſt aber bekannt, daß Engliſche Truppen 
ſehr demoraliſirt werden, wenn ſie Mangel leiden, ſo gute Soldaten fie 
ſonſt find bei vollem Magen. 

— Die heutige Poſt brachte die folgenden Einzelnheiten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze: In Odeſſa wird raſtlos an Wiederherſtellung der durch das 
Bombardement zerſtörten Batterien gearbeitet. Die Reſte des in Brand 
gerathenen Arſenals werden abgetragen und wird ein neues Arſenal vor- 
läufig nicht hergeftellt. Die neuen Batterien werden mit Geſchützen ſchwer— 
ſten Kalibers armirt, da ſich das frühere Kaliber als nicht ausreichend 
erwieſen hat. Es heißt, die Ruſſiſche Regierung werde alle Joniſchen, 
Engliſchen und Franzöſiſchen Schiffe konfisziren. — Die Zuſammenzie⸗ 
hung der Ruſſiſchen Truppen in Polen dauert fort. Ruſſiſche Berichte 
ſagen, dieſelben werden mindeſtens 250,000 Mann zählen. Ueberall 
werden für die Verpflegung und Unterkunft der Truppen Vorbereitungen 
getroffen. Mit Armirung der Feſtungen wurde auch ſchon begonnen und 
hat General Suchanow den Auftrag erhalten, alle Feſtungen in vollkom⸗ 
menen Kriegsbereitſchaftszuſtand zu ſetzen. Zahlreiche Verſammlungen 
des großen Grundbeſitzes werden veranſtaltet, um Kontrakte wegen Lie— 
ferung von Schlachtvieh und Getreide abzuſchließen. In den an der füd- 
lichen Grenze Polens gelegenen Ortſchaften find einzelne Truppenabthei— 
lungen bereits eingetroffen. Die Zahl der angeſagten Truppen iſt über⸗ 
all bedeutend und werden zur Beſetzung der Grenzorte die Garde-Drago⸗ 
ner⸗Regimenter verwendet. — Omer Paſcha h 
Streitkräfte in der Balkanlinie bewerkſtelligt Die i Rayon Baſardſchik 
ſtehenden Truppen leiden bereits großen Mangel an Verpflegungsbedürf⸗ 
niſſen, da die ganz entblößte arme Bevölkerung die Verpflegung nicht 
beſtreiten kann und der Proviant von Konſtantinopel über Varna herbei⸗ 
geſchafft werden muß. Omer Paſcha iſt in Schumla; er hat in einem 
Offtziersbefehle erklärt, „die Vertheidigung der bedrohten Balkan⸗Päſſe 
ſei die wichtigſte Aufgabe der Armee.“ Die Flüchtlinge der Europäiſchen 
Demokratie ſchwärmen noch immer zahleich im Türkiſchen Hauptquartier 
umher; ſie verſchwinden aber vollftändig im Strom der allgemeinen Auf- 
regung und des großen Zuſammenfluſſes der Fremden, ſpielen keine be— 
achtete Rolle und haben ihren Einfluß verloren. Omer Paſcha hat einen 
Vorſchlag nach Konſtantinopel geſendet, in welchem er räth, die Rajah's 
zum Kriegsdienſt zu verwenden, wodurch eine reſpektable Reſerve-Armee 
geſichert würde, die auch gleichmäßig mit den Engliſch-Franzöſiſchen Au⸗ 
xiliar-Truppen operiren könnte. 

— Heute ſind Nachrichten aus Bukareſt vom 16. hier. Sie 
wiſſen noch nichts von dem angeblichen Bombardement Sebaſtopols. 
(J tel. Dep. Poſ. Ztg. Nr. 118.) Das heute hier eirkulirende Gerücht, 
Sebaſtopol ſei ſchon am 7. April bombardirt worden, bedarf um ſo mehr 
der Beſtätigung, als daſſelbe ein Courier aus Tiflis nach Galacz gebracht 
haben ſoll. Uebrigens iſt es richtig, daß dieſes Gerücht geſtern in Her- 
mannſtadt verbreitet war, daher auch in Siebenbürger Zeitungen Auf— 
nahme finden dürfte. In Berichten aus Odeſſa vom 12. wird von dem 
Bombardement noch nichts erwähnt. 

— Am 30. April wurde in Bukareſt ein Ruſſiſches Bulletin aus⸗ 
gegeben, nach welchem die Türken in einem Gefechte jenſeits Nicopoli 
am 28. April total geſchlagen wurden. (tel. Dep. Nr. 116. Poſ. Ztg. 
meldet die Niederlage der Ruſſen.) Zur Feier dieſes Sieges wurde in 
Bukareſt ein Dankgottesdienſt abgehalten. — Am 6. Mai iſt in Schumla 
über dieſe Affaire das Türkiſche Bulletin erſchienen. Daſſelbe ſagt, Sali 
Paſche hätte die Donau von Nicopoli aus paffirt, Die en Brücen- 
kopfarbeiten zerſtört, 2 Kanonen genommen, die Ruſſen gefchlagen, bis nach 
Turnu verfolgt und Islas beſetzt und behauptet. Der Verluſt der Ruſſen 
an Todten und Verwundeten wird auf 1500 Mann angegeben. 


Deſterreich. 

Prag, den 16. Mai. Unſere Straßen ſind durch das heute be- 
ginnende Nepomukfeſt, welches acht Tage währt, in einer Weiſe überfüllt, 
wie es bei dieſem Anlaſſe ſchon ſeit Jahren nicht der Fall war. Es ſcheint 
ſich das ganze Land über unſere Stadt ergoſſen zu haben, und der &r- 
laß der hohen Behörde, welcher das auf der Straße Uebernachten der 
Wallfahrer ausdrücklich verbietet, wird wohl durch die Menge der eben 
nicht an Hotels gewohnten Gäſte und bei der ungenügenden Anzahl ent— 
ſprechender Wirthshäuſer, manche Modifikation erleiden. Die Carls— 
brücke, welche den Kernpunkt des Nepomukfeſtes bildet, kann man faſt 
nicht paſſiren. Vielleicht war es heuer weniger die Verehrung des 
Schutzpatrons als vielmehr die Hoffnung, daß das a. h. Kaiſerpaar 
zur ſelben Zeit Prag mit ſeinem Beſuche beglücken werde, welche fo unge- 
wöhnlich viel Gäſte herbeiführte. Es bietet einen ergöglichen Anblick, 
die verſchiedenen Bauerngruppen, welche in ihren abſonderlichen Trach- 
ten aus den eechiſchen Dörfern herbeiſtrömen, zu betrachten, wie ſie die 
verſchiedenen kahlen, für die Feſtobjekte errichteten Gerüſte mit großen 
Augen begaffen und ſich über die Geſchmackloſigkeit der Prager wundern. 

Das Feſtprogramm iſt bereits von Sr. Exc. dem Statthalter Sr. 
Maj. dem Kaiſer vorgelegt worden und Höchſtderſelbe hat nochmals den 
Wunſch ausgeſprochen, daß nichts auf Koſten der Gemeinde veranſtaltet 
werden möge. Durch dieſen Umſtand iſt unter Privaten, ſowohl aus 
dem Adel wie aus dem Bürgerſtande, ein Wetteifer, Feſtobjekte auf 
eigene Koſten errichten zu laſſen, eingetreten, daß wir uns zu der Hoff. 
nung berechtigt glauben, die Ausſchmückung unſerer Stadt werde mit 
einem bei uns noch nie geſehenen Glanze ausgeführt werden. So laſſen 


bekanntlich die Induſtriellen Prags in der Nähe des Urſuliner-Kloſters 
eine Triumphpforte errichten, welche das Kaiſ. Wappen und der Böh- 
mehrere Centner ſchwer, zieren wer— 


Auf der Spitze dieſer Pforte wird eine durch Dampf getriebene Schnell— 
preſſe angebracht ſein und von da die Feſtgedichte unter das Volk aus 
geſtreut werden. Nicht weit entfernt von dieſer Pforte wird eine zweite 
von den Bergleuten aus Kohlen und anderen Bohmiſchen Mineralien ge— 
baut und 1000 Bergknappen werden die A. H. Neuvermählten hier be- 
grüßen. Im Bahnhofe wird ein Obelisk aus Wagenrädern errichtet und 
am Graben läßt der Maſchinen-Fabrikant Weiße eine Pyramide aus 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthſchaften aufſtellen. Der 
Kaufmannsſtand läßt in der Hybernergaſſe eine großartige Triumphpforte 
erbauen, die aus drei Thoren beſtehen wird, welche ſinnige, eigens für 
dieſen Zweck gemalte Tableaur zieren ſollen. 


Frankreich. 

Paris, den 19. Mai. Nach dem „Conſtitutionnel“ werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin am Sonntag St. Cloud beziehen und dort ver 
weilen, bis der Kaiſer den Befehl des Lagers am Kanale übernimmt. 
Während ſeines dortigen Aufenthaltes wird die Kaiſerin angeblich zu 
Boulogne wohnen und dort Seebäder nehmen. Zu St. Omer, deſſen 
Beſatzung anſehnlich verſtärkt werden ſoll, hat die Stadtbehörde dem 
Kaiſer ein Hotel zur Verfügung geſtellt, und mehrere Gutsbeſitzer haben 
ihm ihre Schlöſſer als Abſteigequartier angeboten. 


je Aufſtellung ſeiner 


Großbritannien und Irland. 


London, den 17. Mai. Parlaments⸗Verhandlungen vom 
16. Mai. Unterhaus, M. Gibſon beantragt eine Reſolution des 
Inhalts, daß die den Zeitungsſtempel und die periodiſche 
Preſſe betreffenden Geſetze ſchlecht definirt ſeien, mit parteliſcher 
Ungleichheit angewendet werden und einer baldigen Inbetrachtnahme des 
Parlaments bedürfen. Nach dem Buchſtaben des Geſetzes dürfe ein un- 
geſtempeltes Blatt ſich Bemerkungen über Tages ⸗Ereigniſſe, aber die 
Angabe der Thatſachen ſelbſt ſich nicht erlauben. Wenn er zum Beifpiel 
das Bedauern des Admirals Dundas über die Nothwendigkeit, Odeſſa 
zu bombardiren, durch den Druck veröffentliche, ſo werde er ſtraffällig, 
weil er ohne Licenz ein Faktum verbreitet; wenn er aber einen allgemeinen 
heftigen Angriff auf den Admiral wegen deſſen Pflichtverletzungen drucke, 
jo gehe er frei aus. Eben fo widerfinnig würde das Geſetz über die Kau⸗ 
tionen in Anwendung gebracht; gerade ſolche Zeitſchriften, gegen die das 
Geſetz urſprünglich gerichtet worden, blieben ungenirt, während andere 
beläftigt würden. Die Regierung möge bedenken, daß ſie ſich nicht durch 
ihre Kriegs + Politik allein behaupten könne, und bei der nächſten Parla- 
ments⸗Wahl würde es ihrem Anſehen gar nicht ſchaden, wenn ſie nach⸗ 
weiſen könnte, daß ſie durch Begünſtigung einer guten und wohlfeilen 


Preſſe etwas für die Erziehung des Volkes gethan habe. Der Attorney - 


General giebt zu, daß die erwähnten Geſetze einer Reviſion bedürfen, 
doch müſſe man Gibſon's Darſtellung nicht buchſtäblich nehmen. Von einer 
Willkür in der Geſetz-Anwendung könne keine Rede ſein. Nach dem Prinzip 
habe man ungeſtempelte Zeitſchriften, jo lange fie ſich auf ein ſpezielles 
Thema beſchränkten, auch wenn fie Thatſachen mittheilten, mit Nachſicht 
behandelt; allein ihre Zahl wuchs dermaßen an, und die Beſchwerden 
der Stempelzahlenden wurden ſo häufig, daß die Regierung nothwendiger 
Weiſe den Buchſtaben des Geſetzes geltend machen mußte. Er behaupte, 
das Geſetz ſei leidlich gut definirt, wolle übrigens dem Gegenſtande ſeine 
Aufmerkſamkeit zuwenden, obgleich er für diesmal die Vorfrage beantragen 
müſſe. Bright warnt das Haus, ſich nicht durch die glatten Worte der 
Regierung einſchläfern zu laſſen, und er rathe dem Antragſteller nicht, 
ſeine Reſolution zurückzunehmen. Der Stempel liege der Regierung nicht 
aus Rückſicht für die Staats⸗Einkünfte am Herzen; er habe keinen finan⸗ 
ziellen, ſondern einen politiſchen Zweck. Seine Abſchaffung würde der 
Staatskaſſe keinen irgend nennenswerthen Ausfall verurſachen, aber eine 
wohlfeile politiſche Zeitungs-Literatur hervorrufen; er würde die Grün⸗ 
dung politiſcher Organe auch Anderen, als großen Kapitaliſten ermög⸗ 
lichen. Nur deshalb lege die Regierung ſolches Gewicht auf den Zeitungs⸗ 
ſtempel. Das Haus möge vergleichen — hier breitet der ehrenwerthe 
Sprecher ein Amerikaniſches und ein Londoner Morgenblatt neben ein⸗ 
ander auf den Boden aus — wie wenig der Amerikaner für ein koloſſales 
Blatt und wie viel der Engländer für eine Kleinigkeit zahle. Er verbreitet 
fi dann weiter über die moraliſchen Uebel des Syſtems, welches den Ar- 
beiter zwinge, ſein Bißchen Belehrung über die Tagesereigniſſe im Bierhauſe 
zu ſuchen, da er keine Zeitung zu Hauſe halten könne. Lord Palmer⸗ 
fton verſichert, im Weſentlichen mit dem Inhalt der Reſolution einver- 
ftanden zu ſein, aber die Motivirung halte er für nicht ganz gerecht. Er 
ſchlage daher vor, den Wortlaut der Reſolution dahin zu modifiziren, daß 
das Geſetz der Erwägung des Parlaments Behufs einer Reviſion bedürfe. 

Auf Bright's Rede konne er nicht eingehen, da dieſelbe ein Thema be- 
rühre, welches der Reſolution fern liege; aber er ſtimme darin Bright 
bei, daß es höchſt wünſchenswerth wäre, den unteren Klaſſen alle mög- 
lichen Quellen des Unterrichts und der Belehrung zugänglich zu machen, 
und daß die gegenwärtige Stemgel-Abgabe ſich nur aus finanziellen Grün⸗ 
den vertheidigen laſſe. Gibſon erklärt, keine Modifikation annehmen 
zu können, die ihn verpflichten würde, mit einer Reviſion der Stempel⸗ 
geſetze ſich zu begnügen; denn er wünſche ſie ganz abgeſchafft zu ſehen. 
Lord Palmerſton hat auch gegen die urſprüngliche Reſolution keinen 
beſonderen Einwand, wenn nur keine Anklage des Revenuen-⸗Amts⸗Per⸗ 
ſonals damit gemeint war. Da Gibſon die implicirte Anſchuldigung 
desavouirt, ſo nimmt der Attorney General ſeinen Antrag auf die Vor⸗ 
frage zurück, und die Reſolution wird, unter lautem Beifall ihrer Für⸗ 
ſprecher, bejaht. 

— Die „Times“ bringt an der Spitze ihres leitenden Theiles einen 
Artikel über Oeſterreich, auf welches ſie natürlich unter den obwal- 
tenden Umſtänden ſehr gut zu ſprechen iſt. In Bezug auf die angeblich 
Oeſterreichiſcherſeits an Rußland ergangene Aufforderung zur Räumung 
der Donau-Fürſtenthümer bemerkt fie: „Eine ſolche Aufforderung iſt bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge eine bloße Förmlichkeit; denn nach 
den von den Ruſſiſchen Truppen erlittenen Niederlagen und nachdem es 
ihnen vollſtändig mißglückt iſt, die ſo lange in Betreff ihrer gehegte Mei- 
nung zu rechtfertigen, iſt der kriegeriſche Ruf des Heeres zu ſtark kom⸗ 
promittirt, als daß der Kaiſer Nikolaus daſſelbe zurückziehen könnte, 
ohne vorher einen Verſuch gemacht zu haben, die Ehre der Armee zu 
retten.“ Zum Schluſſe bemerkt die Times: „Im Hinblick auf die Been⸗ 
digung dieſes unſeligen Krieges durch die Mittel, welche am beſten ge⸗ 
eignet ſind, dem Czaaren die Fortführung deſſelben unmöglich zu machen, 
wird es uns von Herzen freuen, zu erfahren, daß die Oeſterreichiſche 
Regierung ſich endlich zu Maßregeln entſchloſſen habe, welche bald einen 
entſcheidenden Charakter annehmen müſſen. Die Ehre und das Wohl 
Deſterreichs erfordert ein ſolches Verfahren in hohem Grade. Es wird 
Oeſterreich jene unabhängige Stellung wiedergeben, die ihm in Europa 
ſtets gebührt, ſo wie ſeine Verbindung mit den Weſtmächten kräftigen, 
und zwar namentlich mit England, welches in dem Oeſterreichiſchen Bünd⸗ 
niß ſtets den ausdauerndſten Widerſtand gegen Eroberungsſucht und eines 
der feſteſten Bollwerke für den Frieden und die Stabilität Europa's ge⸗ 
funden hat.“ 

— Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Soldaten-Frauen und Kinder 
iſt ein Fonds von etwas über 40,000 L. geſammelt worden. Da jedoch 
nene Truppen nach dem Orient abgehen, wird die Summe lange nicht 
ausreichen, ſo daß die Sammlung fortgeſetzt werden und wohl ſo lange 
dauern wird, als der Krieg ſelbſt. Nach dem Armee» Reglement dürfen 
von 100 Gemeinen 6 heirathen (alle höhere Chargen, vom Korporal 
an, bedürfen keiner Erlaubniß zum Heirathen); jede Kompagnie zählt 
demnach 6 Soldaten-Frauen. Verläßt ein Regiment England, ſo dürfen 
ihm, außer den Korporals- Frauen, auch 6 Frauen von Gemeinen per 
Kompagnie folgen; bei einer Einſchiffung nach Indien oder Auſtralien 
wird die Zahl auf 12 per Kompagnie erhöht, Ein Regiment jedoch, das 
ſich zum Kriege im Auslande einſchifft, darf keine einzige Soldaten⸗ 
Frau mitnehmen. Die mit Erlaubniß verheiratheten Soldaten bilden, in 
Bezug aufs Mannszucht und Konduite, die Blüthe der Armee. 

Lon don, den 19. Mai. Wie es heißt, wird die Königin näch- 
ſtens eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition aus London 
um Entlaſſung Lord Aberdeen's erhalten. (Koln. Ztg.) 

— Der Lordmavor von London ift im offenen Kriege mit den Blue- 
coats. Wenn wir nicht irren ſtiftete Eduard der Sechſte die Schule von 
Christ Hospital, gewöhnlich nach der Tracht der Schüler die Blaurockſchule 
genannt. Die Notiz in den alten Schriftſtellern, daß man nach einer Schlacht 


die Egyptier an den harten Schädeln erkannt habe, und die Annahme, 


daß die Härte des Schädels auf die Schärfe des Verſtandes wohlthätig 


wirke — worüber er ſich mit den Gelehrten abfinden mag — bewogen 
den Stifter, die Beſtimmung zu treffen, daß die Schüler nie eine Kopf⸗ 
bedeckung tragen dürfen, doppelt auffallend in London, wo man ſtets 
„mit dem Hut“ iſt und das Dienſtmädchen die Thürklinke nicht putzt, 
ohne ſich ihr bonnet aufgeſetzt zu haben. Wer einmal in London gewe⸗ 
ſen iſt, muß dieſe Jungen in blauen Schlafröcken mit einem Ledergürtel, 
ſchwefelgelben Kniehoſen weißen Vöffchen und bloßem Kopf geſehen ha⸗ 
ben. Es find ihrer 1200. Der Lordmayor, der die Anſtalt jährlich ein⸗ 
mal beſucht, war diesmal, ich weiß nicht weswegen, auf die Lehrer böſe 
und rächte ſich dadurch, daß er die Jungen diesmal nicht, wie ſeit Jahr- 
hunderten geſchehen, in das Manſion Houſe kommen ließ, um ein Glas 
Sherry, ein Plätzchen und einen Sirpence in Empfang zu nehmen. Die 
Jungen rächten ſich dadurch, daß fie den Citykönig mit einem abſcheulichen 
Huſtenkonzert empfingen, und die Lehrer dadurch, daß ſie ſich mit der 
Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung Zeit nahmen. Die Citymaje⸗ 
ſtät iſt jetzt erſt recht böſe, und man erwartet gefährliche Dinge. Da wir 
vom Lordmayor reden, müſſen wir doch die Karte mittheilen, die er zum 
Faſttage erlaſſen. Man wolle fich dabei erinnern, daß Faſten last und 
Frühſtüück breakfast, Faſtenbrechen heißt. „Sie werden erſucht, fich näch⸗ 
ſten Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr in ſchwarzem Anzuge und mit der 
Scharlach-Amtsrobe im Manſion Houſe einzufinden zum Frühſtück, und 
ſich von da mit der Korporation nach St. Pauls zu begeben, um den 
von Ihrer Majeſtät angeordneten Faft- und Bußtag zu begehen.“ 
Spanien. 

Nach einer Depeſche aus Madrid vom 15. Mai iſt die Königin 
Chriſtine an den Maſern erkrankt. — Ueberall im Lande herrſcht Ruhe, 
und die Lage des Schatzes beſſert ſich fortwährend, da ſowohl der Er⸗ 
trag der allgemeinen, als der beſonderen Steuern in ſteter Zunahme be- 
griffen iſt. (Köln. Ztg.) 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, den 20. Mai. Heute kam die bereits im Monat Novem- 
ber v. J. zur Verhandlung anſtehende aber ausgeſetzte Unterſuchung wider 
den Wirth Vincent Andrzeyezak aus Jawory wegen vorſätzlicher 
ſchwerer Körperverletzung ſeines Bruders Franz, welche deſſen Tod zur 
Folge gehabt, zur Entſcheidung. Die Geſchwornen erklärten den Ange⸗ 
klagten für ſchuldig unter Annahme mildernder Umſtände und der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte ihn nur zu Zjährigem Gefängniß, während der Antrag 
des Staatsanwalts auf 5jähriges lautete. Das Nähere werden wir 
Morgen geben. 

Im Laufe der Woche kommen noch folgende Sachen zur Verhandlung: 

Dienſtag den 23. die Unterſuchung gegen den Tagelöhner Thomas 
Nowaeczyk wegen eines ſchweren und zwei einfacher Diebſtähle nach 


einmaliger Beſtrafung wegen Diebſtahls; gegen den Tagelöhner Paul 


Fojudzki wegen ſchweren Diebſtahls nach zweimaliger Verurtheilung 


wegen Diebſtahls und gegen den Hausknecht Friedrich Weigt wegen 


ſchweren Diebſtahls nach zweimaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen 
Diebſtahls. 

Mittwoch den 24. die Unterſuchung gegen den Tagelöhner Martin 
Vieth wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls in wieder⸗ 
holtem Rückfalle und gegen den Tagelöhner Michael Mroczkowski 
wegen eines ſchweren und zweier einfacher Diebſtähle und Hehlerei. 

Freitag den 26. die Unterſuchung gegen den Knecht Mathias 


Roßyk wegen ſchwerer vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen und 
gegen die Tagelöhnerfrau Eva Senf wegen zweier ſchweren Diebſtähle 
im zweiten Rückfalle. 


Sonnabend den 27. die fung gegen den Wirth Thomas 
Szydlowski wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung, gegen den 
Wirthsſohn Valentin Tor zund den Tagelöhner Johann Torz wegen 
Theilnahme an einem von Mehreren verübten Angriffe eines Menſchen, 
bei welchem derſelbe eine ſchwere Körperverletzung erlitten hat. 

Montag. den 29. die Unterſuchung gegen die Wittwe Margarethe 


Mikolayezak wegen Kindermordes, gegen den Knecht Lukas Mikola y⸗ 


czak wegen Theilnahme an einem Kindermorde und gegen den Tages 


löhner Wawrzyn Jankowiak wegen Beerdigung eines Leichnams ohne 


Vorwiſſen der Behörde. 

Dienſtag den 30. die Unterſuchung gegen den Tagelöhner Kaſimir 
Dobrowolski wegen gemeinſchaftlich verübten ſchweren Diebſtahls im 
erſten Rückfalle und gegen die Hökerin Regina Nowak wegen ſchweren 
Diebſtahls; ferner die bereits früher abgeurtelte in Folge eingelegter Nich- 
tigkeits⸗Beſchwerde aber erneuerte Unterſuchung gegen den Mühlenbeſitzer 
Johann Gotthilf Goldiſch jun. von hier wegen vorſätzlicher Brand— 


ſtiftung, endlich 


Mittwoch den 31. die Unterſuchung gegen die unverehelichte 


Hedwig Dolata wegen vorſätzlicher Körperverletzung durch Gift. 
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Poſen, den 22. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 2 Fuß 3 Zoll. 

Geſtohlen am 19. Mai c. in Nr. 3. Kanonenplatz aus verſchloſſe⸗ 
ner Stube: eine zweigehäuſige ſilberne alte Taſchenuhr, das obere Ge⸗ 
häuſe braun lackirt, mit Stahlzeigern, eine zweite dieſer ganz ähnliche 
Uhr mit meſſingnen Zeigern. Ferner am 20. Mai c. in Nr. 1/2. Wal⸗ 
liſchei: ein blautuchener Ueberrock, Mitteltuch, im Schooß mit ſchwarzem 
Kamlott, im Leibe und Aermel mit blauem Kattun gefüttert, mit ſchwarz 
überſponnenen Knöpfen, eine ſchwarze Tuchweſte mit grauem Kittai ge⸗ 
füttert, eine Kapſeluhr mit Arabiſchen Zahlen und kurzer Stahlkette. 

++ Owinsk, den 21. Mai. Geſtern früh 7 Uhr wurden hier 
zwei Verbrecher durchgeführt, welche beide der eine am Arme, der An— 
dere am Fuße mit einer Kette aneinander geſchloſſen waren, und, wie 
verlautet, von Rogaſen vor das Schwurgericht nach Poſen geſtellt wer- 
den ſollten. Etwa eine Achtel Meile hinter Owinsk, wo die Chauſſee 
und der Warthafluß kaum zweihundert Schritt von einander entfernt ſind, 
hatten ſich die Verbrecher, während die Transporteure auf der einen 
Seite der Chauſſee ihre Nothdurft verrichteten, auf der andern Seite im 
Chauſſeegraben niedergeſetzt und waren, ohne daß es die Transporteure 
zeitig genug bemerkt hätten, bis an das Ufer der Wartha fortgeſchlichen, 
wo ſie mit einem lauten „Hurrah!“ ins Waſſer ſprangen und hindurch 
zu ſchwimmen ſuchten. In der Mitte des Fluſſes gingen aber beide un⸗ 
ter und kamen nicht wieder zum Vorſchein. Auch bis jetzt find ihre Leich⸗ 
name noch nicht aufgefunden worden. f 

5 Bromberg, den 21. Mal. Fräulein Johanna Wagner 
gaſtirte hier am Freitage, den 19. d. Mts., in „Lukrezia Borgia“ als 
„Lukrezia“ und wird heute, den 21. d. Mts., zum letzten Male im „Pro⸗ 
pheten“ als „Fides“ auftreten. Der Enthuſiasmus für die gefeierte 
Künſtlerin iſt außerordentlich groß. Am Freitage war das Theater noch 
mehr beſucht als bei „Romeo und Julie“. Ein Billet zum erſten Rang 
koſtet 1 Rihlr. 10 Sgr., zum Sperrſitz 1 Rthlr., Parterre 15 Sgr; 
Kaſſenpreiſe find höher. Nach dem Schluſſe der heutigen Vorſtellung 
und letzten Gaſtdarſtellung der Sängerin, will ihr das Schauſpielerper⸗ 
ſonal der Danziger Geſellſchaft in Anerkennung ihrer Verdienſte einen 
Fackelzug darbringen, der ſich vom alten Markte nach ihrer Wohnung 
im Moritz'ſchen Gaſthauſe bewegen ſoll. Von hier reiſt die Sängerin 
nach Königsberg, wo ſie kontraktmäßig am 25. eintreffen muß; ſie 
kann deßhalb auch nicht nach Poſen kommen. Im Uebrigen iſt der 
Theaterbeſuch hier völlig unbedeutend und nur berühmte Gäſte üben 
Zugkraft. 

Geſtern Abend ift, wie ich höre, ein Menſch verhaftet worden, der 
in Folge der Beſchreibung ꝛc. als Theilnehmer des am Sanitätsrathe 
Dr. Allert hierſelbſt vor einigen Wochen verſuchten Raubmordes ver- 
dächtigt wird. Namentlich ſoll der Verhaftete auch an derjenigen Krank— 
heit leiden, die jenen Uebelthäter behaftet und von der er kurirt fein 
wollte. Der Dr. Allert iſt gegenwärtig verreiſt, weßhalb eine Konfron— 
tation nicht fofort ftattfinden kann. 

Der Münzenfund bei Fordon, von dem ſchon einigemal in dieſer 
Zeitung Erwähnung geſchehen, ſoll zu einem Prozeſſe zwiſchen einem 
Gutsbeſitzer und dem Finder, einem benachbarten Bauern, Veranlaſſung 
geboten haben. Der qu. Gutsbeſitzer behauptet nämlich, der Fund ſei 
auf ſeinem Territorium gemacht, was indeß der Bauer ſeinerſeits be⸗ 
ſtreitet. — In dem Berichte über die Münzſorten in No. 116 d. Ztg. iſt 
ftatt „Bromberger Arten“ zu leſen: Bromberger Orte vom Jahre 
1650 mit der Umſchrift: „Bydgostiensis“. Dieſe Münze, Ort ge⸗ 
nannt, hieß ſpäter Timpf nach dem Münzpächter, iſt fo groß wie ein 
Preußiſches Achtgroſchenſtück nur etwas dünner und hat einen Werth 
von 6 Silbergroſchen. Als Ergänzung füge ich noch hinzu, daß derglei⸗ 
chen Orte von Sigismund III. in allen Jahrgängen, zu Danzig geprägt, 
und wunderſchön erhalten, aus dem qu. Funde hervorgegangen ſind. 


Land wirthſchaftliches. 
Behandlung des Düngers. 

Wir geben nachſtehend im Auszuge einen intereſſanten Bericht über 
die Behandlung des Düngers Seitens eines Farmers in Eaſt-⸗Cumber⸗ 
land, der den für den beſten uud wohlfeilſten Düngerhaufen ausgeſetzten 
Preis von 10 Pfd. St. erhalten hat. Die Berichterſtatter ſagen: 

Bei Mr. Little zu Walcheroß fanden wir den Düngerhaufen, wel⸗ 
cher 102 Yards (2522 Preuß. Kubikfuß oder 63 Fuder à 20 Gtr.) ent- 
hielt, auf drei Seiten mit einem I Fuß hohen Steinwalle eingefaßt, der 
den Dünger vor Sonne und Wind ſchützt, und die Verdunſtung verhin⸗ 
dert. An der niedrigeren Seite der Dungſtätte war eine Grube, dazu be— 
ſtimmt, alle aus dem Haufen und den Viehſtänden ablaufende Jauche 
aufzunehmen, mit welcher der Düngerhaufen gelegentlich übergoſſen wird. 
Von der Grube aus führt ferner, um die überflüſſige Jauche abzuleiten, 
ein unterirdiſcher Drain durch ſeinen Hof und Garten nach zwei Wieſen⸗ 
flächen, welche auf dieſe Weiſe überrieſelt und mit augenſcheinlich großem 


Vortheil gedüngt werden. Damit aber auch hier wieder nichts verſchwen⸗ 
det werde, fährt Mr. Little Erde von Stellen, wo ſie entbehrlich, auf 


den Hof zuſammen, tränkt dieſe mit der zum Begießen des Dunghaufens 
und zur Düngung der Wieſe nicht verbrauchten oder erforderlichen Jauche 
und bereitet ſich dadurch einen zum Ueberdüngen der Saaten vorzüglich 
geeigneten und kräftigen Kompoſt. Mr. Little hat mit ſeinem Rindvieh 
und Schweinen außer 5 Acres Turnips noch 2 Tons (38 Ctr. Preuß.) 
Oelkuchen und für 100 Pfd. St. ſchadhaftes Korn verfüttert, dennoch 
aber nach der uns vorgelegten Balance einen beträchtlichen Ueberſchuß 
außer dem Dünger erlangt. Nach Erwägung aller Umſtände ſind wir 
der Ueberzeugung, daß Mr. Little's Dunghaufen von reicherer Qualität 
iſt und im Verhältniſſe zu der Größe feiner Farm eine größere Quantität 


bei wohlfeilerer Herſtellung enthält, als in den übrigen von uns geſehe · 


nen Wirthſchaften, ac. 

Ein anderer Farmer hat auf ſeiner Dungftätte, die einen Jauchen⸗ 
behälter in der Mitte enthält, von dem aus der Haufen durch eine Pumpe 
getränkt wurde, 900 Yards Dünger von guter Beſchaffenheit liegen. 
Nach dem Jauchenloche führten ebenfalls Röhren aus den Ställen und 
Viehſtänden, und die Südſeite der Dungſtätte war durch einen Wall 
geſchützt. (Landw. Handbl.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Mai. er 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die utsbefiger v. Tres low aus 
Wierzonfa und Wirth aus Sapgonow; die Kaufleute Gaßmann aus 
N Dresden, Weinberg aus Breslau und Müller aus Frauſtadt. 
en uf e 4 1d WA Stamm und Siedemeiſter 
Koſten; die Gutsb. & Reu⸗ « 
Nespiagf gene Stamm aus Reu-Luboſz und Rohr 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Skorzewski aus Nefla und v. Ra⸗ 
czynski aus Nochowo. 1 0 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Kolski aus Arkuſzewo, v. Wilkonski 
aus Chwalibogowo und v. Rogalinski aus Gwiazdowo; Frau Gutsb. 
Bandelow und Inſpektor Bandelow aus Katalice, 0 
HOTEL DE BERLIN. Domainenpächter Pkucinski aus Nacelsko; die 
Wirthſchafts-Kommiſſarien Gerlach aus Laskowo und Hettmann aus 
Wongrowitz: Lieutenant Schulz aus Colberg; Maſchinenbauer Ot 
aus Breslau: Kaufmann Behrendt aus Berlin. ö 
WEISSER ADLER. Kandidat Lehmann aus Wollſtein und Kanditor 
Karpowski aus Samter 35 
DREI LILIEN. Oefenem Mawieki aus Mawiez. 
GOLDENES REH, Müller Weiſe aus Buf; Schön- und Seidenfaͤr⸗ 
bermeiſter Therburg aus Wreſchen⸗ 
PRIVAT-LOGIS. Einwohner Richter aus Znin, I. Wronkerſtraße 


Nr. 13. 
Vom 22 Mai. 


HOTEL DE BAVIERE, Partifulier v. Kaminski aus Gulezewo; die 
Schieferdeckermeiſter Fiedler aus Stettin und Neumeiſter aus Berlin; 
Gutspaͤchter Kaatz aus Sierntk; die Kaufleute Herrmann aus 8 in 
und Landeck aus Wongrewitz; Gutsb. Karczewski aus Krotoſchin. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Kommerzienrath Schnitzler aus Bonn; 

„„die Kaufleute Goltſchalk aus Breslau und Walther aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Suchorzewski aus Tarnowo und 
Landwirth v. Dzierzanowski aus Glinno. 

HOTEL DE DRESDE. Königl. Offizier a. D. Kegel aus Großdotf: 
Aeg Rath Kuh aus Breslau; die Gutsbeſitzer v. Taczauowski aus 
Skaboſzewo, v. Radollski aus Dominowo, v. Sczanieekt aus Brody, 
v. Breza und Frau Gutsb. v. Breza aus Jankowice. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Wiatrowo und v. Da: 
browsfi aus Winnagdra-. 

HOTEL DU NORD. Prafliſcher Arzt Dr. Zeziersfi aus Czarnikau; 
General- Bevollmächtigter Dkugolkeki aus Samoſtrzel; Gutspächter 
v. Loſſop aus Starczanowo; Gutsb. v. Gajewski aus Wroniawy und 
Frau Guisb. Wire aus Ciſzkewo, f 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutöbejfiger v Sofoluicfi aus Wſzemborz, 
v. Swinavsfi aus Charbowo und v. Pkucinski aus Lagiewulk; Ober: 
amtmaun Klau aus Murowaniec und Kaufmann Keſiler aus Schmiegel, 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiper v. Brzyeft aus Jabkfemo dag 
v. Wolniewiez aus Dembicz. 4 2 

DREI LILIEN. Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen; die Schuh⸗ 
machermeifter Nehring und Aßmann aus Czarnikau. 

— ADLER. Gutsb. Bitiner aus Drieſen und Frau Heppner 
aus Liſſa. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Jelenkiewiez aus Gneſen, Aron 
aus Filebne, Lürk aus Strzakkowo, Lasker aus Pleſchen und Acker⸗ 
bürger Schwandt aus Neudeſſau. 

HOTEL ZUR KRONE. Fräulein Lewin aus Kriewen; die Kaufleute 
Ahri, Heldenſtein und Pinner aus Birnbaum. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Robinſohn und Wegener aus Zer⸗ 
fow, Nathan und Frau Kaufmann Michael aus Mikos kaw. 


Auswärtige Familien : Nachrichten. 


Verbindungen. Hr. 9. Frhr. v. Rechenberg mit Fel. P. v. Mün⸗ 
how in Lieberoſe, Hr. K. Kammerherr S. Graf Butler mit der Gräfin 
v. Saudreczky in Schönfeld, Hr. B Fehr: v. Steinacker mit Frl. Anna 
v. Kröcher in Halle, Hr. Dr med. H. Lacher mit Frau M. v. Kreos geb. 
Otto in Schweizerhof bei Teltow, Hr. Ad. Wedding mit Frl. A. Funk in 
Bertin. 

Geburten. Eine Tochter dem Hrn. K. Landrath A v. Knobloch in 
Czarnikau und Hrn. W. v. Lehſten in Neutſchau. 


Im Sommertheater. 

Dienſtag den 23. Mai. Abonnements ⸗Vorſtellung. 
Signor Pescatore. Poſſe mit Geſang in zwei 
Akten von Räder und Wulfes. Hierauf: Englän⸗ 
der auf Reiſen. Vaudeville in einem sh von 
Elmenreich. N 

Die geſtern Abend 64 Uhr erfolgte glückliche Ent» 
bindung meiner lieben Frau, Leontine, von einem 
geſunden Mädchen, zeige Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung ganz ergebenſt an. 

Poſen, den 22. Mai 1854. 

C. T. Meyer. 


Karten vom Kriegsſchauplatze, 
vorräthig in der J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
Markt 85. 

Plan von Kronſtadt u. St. Petersburg. Pr. 10 Sgr. 

Karte der Oſtſee mit den Nebenländern. Pr. 7 Sgr. 

Karte der Europ. und Aſiat. Türkei. Pr. 10 Sgr. 

Karte von Dobrudſcha. Pr. 5 Sgr. 

Handke's große Karte der Oſtſee. a 10 Sgr. 

Handke's große Karte d. Schwarzen Meeres. a 10 Sgr. 

ie J. J. Heineſche Buchhandlung, 

Marke er empfiehlt ihr jetzt ſehr Aa. 
haltiges Lager der neueſten und beliebteſten 


* * 
Muſikalien 
für Pianoforte und Violine, vollſtändige Clavier⸗Aus⸗ 
züge, Tänze, Märſche, Geſänge und Lieder ꝛc. ꝛc. 


In Verlage der K. Kollmannſchen Buchhand— 
lung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und an alle 
Deutſchen Buchhandlungen verſandt, in Poſen an 
E. S. Mittler: i 

Die wahre Grundlage 
des Europäiſchen Friedens 


in Bezug auf die Orientaliſche Angelegenheit 
betrachtet von 
Friedrich Freiherrn von Bernhard. 
Gr. Oktav. Broſchirt 12 Sgr. 

Der Verfaſſer erörtert, welche Löſung der gegen— 
wärtigen Kriſe (nicht das Europäiſche Gleichgewicht), 
ſondern der Organismus Europa's fordert. Es iſt von 
ihm nachgewieſen, daß weder Rußland noch die Weſt— 
mächte das Problem erkennen, daß aber dieſe Erkennt⸗ 
niß und die entſprechende That nur von Deutſchland 
gehofft werden kann. Das zu verfolgende Prinzip iſt 
nach den Aufgaben ſowohl der innern als der äußern 
Politik Deutſchlands in größeren Umriſſen auf hiſtori⸗ 
ſchem Grunde dargelegt, insbeſondere aber der recht- 
liche Standpunkt der Chriſten in der Türkei, ſo wie das 
Recht der Pforte ſeinem wahren Beſtande nach gewürdigt. 

Bei J. J. Heine, Markt 85., iſt vorräthig: 
Muſeum komiſcher Vorträge für das Haus und die 

ganze Welt. Preis 10 Sgr. 

Ediktal- Citation. 

Die Wittwe Sophia Staczan alias Gawron, 

geborne Galazek aus Bia ly im Königreich Polen, 


der Philippiner-Kirche ab, durchdas Bromber- 
ger Thor und über die Zawa dy bis zur Chauſſee, 
muß die Paſſage daſelbſt für Fuhrwerke von heute ab 
geſperrt werden, und haben ſolche den Weg durch das 
Warſchauer Thor, dem Glacis-Wege entlang, bis zum 
Dorfe Glewnso fo lange zu benutzen. 

Poſen, den 15. Mai 1854. 

Der Wege - Bau -Infpektor Lange. 


Auktion. 


Im Auftrage des hieſigen Erzbiſchöflichen General- 
Konſiſtorii werde ich Freitag den 26. Mai c. 
Vormittags 10 Uhr im Konſiſtorial-Gebäude am 
Dome Nr. 2. verſchiedenes unbrauchbares Kirchen ⸗ 
Silber offentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verſteigern. 

Poſen, den 22. Mai 1854. 9 

Janowiez, Konfiftorial - Rendant. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 

ein Vorwerk von etwa 340 Morgen im Halt Ha- 
mieniee bei Klecko, Gneſener Kreiſes. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe der Rechts. 
anwalt Kellermann zu Gneſen und der Geheime 
Juſtiz-Rath Ryll zu Poſen. 


Ich zeige hiermit an, daß ich mich am hieſigen Orte 
als Tapezirer etablirt habe, und empfehle ich bei ſo⸗ 
liden Preiſen reelle Arbeiten. 

Wilhelm Albrecht, kl. Gerberſtr. Nr. 4. 


iſt am 25. Auguſt 1852, 54 Jahr alt, zu Olobok, 
Kreis Adelnau, ohne bekannte Erben geſtorben. — 
Da auch die bisherigen Bemühungen zu deren Er— 
mittelung fruchtlos geblieben find, fo werden hier- 
durch der unbekannte Erbe und deſſen Erben oder 
nächſten Verwandten aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
am 7. März 1855 Vormittags um 11 Uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer anberaumten Termine 
zu melden, widrigenfalls fie mit ihren Erbanſpruchen 
werden präkludirt werden und der Nachlaß als ein 
herrenloſes Gut dem Fiskus anheimfallen wird. 
Oſtrowo, den 6. Mai 1854. 
Königliches Kreis-Gericht. J. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis-Gericht zu Krotoſchin, 

Erſte Abtheilung. 

Die dem Carl Berka gehörigen Parzellen Nr. 
6., 10. und 14 zu Ladenberg, abgeſchätzt auf 
9803 gethlr. 3 Sgr. 9 Pf. zufolge der, nebſt Hy. — 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 4. September 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf— 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte— 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Krotoſchin, den 13. Dezember 1853. 

Bekanntmachung. 

Behufs der Umpflaſterung des Straßenzuges von 


JANUS, 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗ Geſelſchaft in Hamburg. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1853 iſt erſchienen und ergiebt daß ultimo 1853 in aft waren: 


3370 Lebens⸗Verſicherungen im Betrage von. 
113 Penſions⸗Verſicherungen im Betrage von 


Die Geſammt⸗Einnahme betrug 
Für Todesfälle wurden in 1853 bezahlt 
Für Penſionen 
Der Geſammt⸗Saldo pro 1854 beträgt 


FN eren 


. 18, ne 

EIS e NET 230,590 7 9 
1 75,325 ?—:W3— 

242 7,940 11 3 

377,628 6 6 


Bco. Mrk. 5,757,740 


Die aus dem Jahre 1851 ſtammende Dividende wird den Bereit Verſicherten vom 1. Juli d. J. 


ab in Abrechnung gebracht. 


Weiteres iſt aus den Rechenſchaftsberichten ſelbſt zu erſehen, die, 


ſo wie Proſpekte, Statuten und 


Anmeldungsformulare unentgeldlich verabreicht werden 
in Poſen durch die Herren Gebr. Baumert, Comptoir: große Gerberſtraße Nr. 17., 


in Schrimm durch Herrn Lehrer Langner, 


in Oſtrowo durch Herrn Albert Garfey. 


Die Direktion des „JANUS.“ 


Hamburg, im Mai 1854. 


|: Feuerverſicherungsbank f. Deutſchland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1853 beträgt die 
Dividende für das vergangene Jahr 

72 Prozent 

der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer im Bereich der 
Agentur der Unterzeichneten wird feinen Dividenden-Antheil, unter 
Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt 
erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen r 


Einſicht der Theilnehmer bereit. 


Poſen, den 18. Mai 1854. 


oe 


e eee 


Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft! 
beizutreten geneigt iſt, geben die Unterzeichneten bereitwillig deöfall- % 
ſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung. 


C. Müller & Comp. 


* 


Breiteſtraße Nr. 12. 


Millar Shwinn- Auſtalt. 


Eröffnung Montag den 29. Mai, Schluß Anfang 
Oktober c. Die Aufſicht führt ein Offizier, auch ift 
für ärztliche Hülfe geforgt. Theilnehmer vom Civil 
zahlen, wenn fie das Schwimmen erlernen, 2 Kthlr., 


als Freiſchwimmer 1 Athlr. 

Die für die Anſtalt aufgeſtellten Geſetze, für jeden 
Beſucher maßgebend, können bei Löſung der Eintritts⸗ 
karte dort eingeſehen werden. Das Mitbringen von 
Hunden iſt nicht geſtattet. 

Poſen, den 22. Mai 1854. 

Die Direktion. 
v. Kontski, 
Hauptmann im 19. Inf.⸗Regt. 

Der Arzt und Geburtshelfer A. Sztam, Dr. med. 

et chir., hat feinen Wohnſitz nach Oſtrowo verlegt. 


Zur Ausbreitung 


eines konzeſſionirten, induſtriellen Unternehmens wer⸗ 
den thätige Privat⸗ oder Kaufleute zu engagiren ge⸗ 
ſucht. — Ebenſo wünſcht man Perſonen und namentlich 
Reiſende, die allſeitige Bekanntſchaften beſitzen, mit 
einer ſchriftlichen Arbeit zu betrauen, welche ohne Mühe 
leicht ausführbar iſt und gut honorirt wird. Franco 
Offerten werden unter X. L. poste restante Mainz 
baldigſt erbeten. 


GRAND 


CHOIX de PIANOS 
MAGER FRERES 


- FABRICANTS DE PIANOS-FORTE, 
Hummerei 17. à Breslau. 
yeaneaaczemnmzo 4 
Couponsbogen zu Polniſchen Pfandbriefen 8 
beſorgt billigſt 9 
R. Seegall, Wechſelhandlung. H 
. 
Chili: Salpeter und 
Patent: Portland: Cement offerirt 
Poſen. Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. Nr. 20. 


Die zweite diesjährige Sendung echt Engl. 


Patent- por (land- Öemenl 
empfing und offerirt billigſt 
Rudolph Rabsiber 


Comtoir: gr. Gerber u. Büttelſtraßen⸗Ecke 1 18. 


„ Maitrank. 


M. F. Meyer q. Comp. 


Die zweite Sendung neuer, ſehr zarter 


richte. 


Poſen nach Rogaſen und an den darauffolgenden Tagen 
kommt er zurück. Abfahrt 1 Uhr Mittags. Das Fahr 


J nenn. empfiehlt billigſt 


acob Appel. 


Verſchiedene mediciniſche Seifen, 
als: Kräuter -Seife, Kamphor-Seife, Schwefel- 
Seife, Theer-Seife, Doppel-Natron-Seife u. a. 


gegen hartnäckige trockene Flechten, Sommerſproſſen, 
rothe Flecken, Hautkrankheiten und zur Stärkung 


der Haut, 15 wie Engliſche ſchwimmende 
Bade⸗Seifen, ſogenannte Abgang-Seife, 
und Bullrich's Hühneraugen-Seife als 
wirkſam und zu den billigſten Preiſen, empfiehlt | 
J. Morgenstern aus London, 
Baffeeftzabe A. 8. 


Sommer Twienen, 


Beinkleider und Werten in Buckskin,; 
Tuch, Caſimir und Leinen, empfiehlt in reicher; 
L Auswahl zu billigen Preiſen 

die Tuch- und Herren-Kleider-Handlung von 


Jacob Kantorowicz, 
Wilhelmsſtr. 7. 
erſte Etage im Konditor Beelyfchen Haufe. 
rr EEREINDERSEDEUEN 
Echte Hanfleinwand, ! breit, 

à Berliner Elle 5 Sgr., verkauft bei 100 Rthlr. Ga⸗ 
rantie A reines Leinen 

S. Feld, Gerberſtr. Nr. 38. „Goldene Kugel.“ 

Emem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 

daß ich einen Omnibus von hier nach Rogaſen ein- 

Er fährt drei Mal wöchentlich hin und zurück. 

Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend fährt er von 
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geld beträgt pro Meile * Sgr. 
Poſen, im Mai 1854 


G. Salomon, Hotel de Saxe. 


In Mseiszewo bei Mur. Gos lin ſtehen 
62 Zuchtmuttern, 14 Jährlings-Hammel und 8 Zucht- 
böcke zum Verkauf. Die Schafe find gefund und woll- 
reich und können Johanni e. abgenommen werden. 


Zwei neue Sehe Kugelbüchſen, find billig zu 
verkaufen bei S. J. Auerbach, Eiſenhandlung. 

Ein ſchöner Wachtelhund ift zu verkaufen Schuh- 
macherſtraße Nr. 15. 

Friſche Gemüſe jeder Art find im frühen Woyde⸗ 
ſchen Grundſtücke zum Verkauf. 

Ein durchweg praktiſcher Oekonom, der bereits 18 
Jahre als ſolcher fungirt, unverheirathet, militairfrei 
und beider Landesſprachen mächtig iſt, auch nöthigen- 
falls eine Kaution beſtellen kann, ſucht von Johanni c. 
ab ein Unterkommen. Näheres erfährt man in der 
Buchhandlung des Herrn Zupansti, Neueſtraße. 

8 Nr. 7. ist ein Laden billig zu ver- 
miethen. Näheres daselbst. 


Bergſtr. 15. find 2 Stuben n. vorn mit oder ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. W 2 Warpe boch. 


Verantw. Redakteur: 6. &. 0. Violet in Poſen. — Druck und Verlag v ven W. Decker E Comp. i in 1 Poſen. ö 


Ein Pharmaceut findet zum 1. Juli in ein Medzi⸗ 
nal⸗Geſchäft einer kleinen Stadt eine Stelle. Näheres 
bei H. Schiff in Poſen. 

Ein unverheiratheter, tüchtiger Amtmann und ein 
Wirthſchaftsſchreiber finden Johanni ein Engagement 
auf dem Dom. Muchoeice bei Grätz. 


= Mühlenftraße Nr. 8. iſt vom 1. Juli die 
= Bel-Gtage, beſtehend in einem Saale mit == 
== Balkon und vier tapezirten Zimmern, 
= Küche, Speiſekammer u. |. w., zu vermiethen. 
Gerber» und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 12. ift eine 
möblirte Stube in der Bel-Etage, nach vorn heraus, 
ſofort oder vom 1. Juni c. zu vermiethen. 
Halbdorfſtraße Nr. 10. b. iſt ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Keller und 
Zubehör, zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Waſſerſtraße Nr. 14. ſind zwei moͤblirte Stuben zu 
vermiethen. 
In Urbanowo bei Poſen find Sommer⸗ 
9 zu vermiethen. 


ute m. Su Mai c. 


Grosses Kunst U. Brillant- Feuerwerk 


in 2 Abtheilungen, 
beftehend in 9 großen Fronten und zahlreichen Zwi⸗ 
ſchenſtücken; arrangirt nach Art des Feuerwerks vom 
18. Oktober vorigen Jahres durch den Feuerwerker 
im Königl. 5. Art.⸗Regt. Herrn Cruſius. 
Vor dem Feuerwerk: 


| Grosses Garten-Concert à la Gung’l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Anfang des Concertes 53 Uhr, das Feuerwerk beginnt 
bei eintretender Dunkelheit. Entrée & Perſon 21 Sgr. 
Tauber. 
Einen Thaler 

Demjenigen, der mir den heute zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Vormittags weggeflogenen Kanarienvogel Breslauerſtr. 
Nr. 33. 2 Treppen wiederbringt. 

Poſen, den 22. Mai 1854. W. B. 


Handels = Berichte. 
Stettin, den 20. Mai. Kühle klare Luft bei W.⸗ 
ind. 


Weizen matter, eine Ladung gelber Schlef 89 Bir. 
abzuladen 964 Mt. bez, ein kleiner Poſten 89 -90 Pfd. 
gelber Schleſ. in 8 Tagen zu liefern 103 Rt. bez., p. 
Mai⸗Juni geſtern in einem Falle 88 —89 Pfd. gelber 
au 1 104 Rt. a 5 e 103 Ni. angetragen. 


unter hoͤchſt 


Roggen Ka, A rg W 1 8 % 
Pfd. I bez., fehl * 


Papa Preiſen 86 
m Maß zu al 874 ft i 6h 5 bezahlen, 82 
p. Mal⸗Zull t. Br., 86 Pfd. 701 Rt. bez., 
700 Rt. Br., p. At 674 a 67 Rt. bez. u. Be 
664 Rt. Od., p. Juli⸗Aug. Rt. Br., 65 Rt. bez. 
b; Aug. „Geplember 63 Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktober 
is 62—61 Rt. bez. und Br. 
Gerſte, loco 76 Pfd. bei 47 a de 48 Rt. bez., 
74—75 Pfp. p. 76 Pfd. mit 47 Rl. b 
Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen HGerſte ee; Erbſen. 
96 a 104 68 a 71. 45 a 48. 36 2 38. 65 3 70. 
Stroh 58—61 Rt. p. Schock. 


Heu 8 a 17 Sgr. p. Etr. 
Rüböl behauptet, p. Mai 1275. 124 Rt. bez. u. Gb., 
September⸗Oktober 111, 1177 Rt. bez. u. Gd., 113 


Br. 

"Spiritus * 55 Landmarkt 11 $ ohne Faß 
bez., loco mit Faß 114 g bez., p. ee 11 9 bez., 
101 9 Br., p. ul 101 2 5 


Berlin, den 18. Mat. Die Preiſe des Kartoffel⸗ 


Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei ins 
Haut 9 geliefert, waren aa Platze am 
13. s 3 — 
16. 32 m. ohne Faß. 
* s 
18. 32 8 321 Rt. 


Die Aelte den der Kaufmannſchaft 106 80, 

Berlin, den 20. Mai. Weizen loco > 103 R 
ſchw. 884 fd. fein. Guhrauer 100 Rt. 

Roggen loco 68-72 Rt., ſchw. 83 FEN Kur Rt. p 
82 Pfd. bez., ſchw. 82—83 Pfd. 673 it. p. 82 Pb. 
bez., * Frühj. 661 — 687 Rt. bez., p. Mai⸗ „Juni u. Juni⸗ 
Juli 67-68-67 Rt. bez., p. Juli⸗Aug. 65 - 663—664 
Rt. bez. 

Gerſte, große 50-55 Rt., kleine 41—48 Rt. 

Winterraps 84 83 Rt., Winterrübfen 3-82 Ni. 

Rüböl loco 124 Rt. bez., Br. m. Gd, p. Mai 
124 Rt. bez. u. Br , 121 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni, Juni⸗ 
Juli und Juli⸗Auguſt 12 Rt bez., 1277 Rt. Br., 12 
Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktober 113—1171 Rt. bez. u. d., 
11 Rt. Br. 

Leinöl loco 13 Rt, Lieferung 123 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 324 Rt. bez „bp. Mai, Mais 
Juni u. Juni⸗Juli 323 — Rt. bez. u. Gd., 327 Mt, 
Br, p. Juli⸗Auguſt 331 Rt. bez. u. Gd, 334 Rt. Br. 

Weizen höher bezahlt. Roggen anfangs beſondete p. 
Frühjahr ſteigend ſchließt billiger angeboten. Rübol 
unverändert. Spiritus etwas feſter. 

Witterung: freundlich. (L. Hbl.) 


Bofener Markt Bericht vom 22. Mai. 


Weizen, d. N 3 
Noggen 3 
Gerſte 6 
Hafer 8 
Buchweizen 3 
Erbſen es 
Kartoffeln A — 6 
Heu, d. Ctr. 22 — 251 — 
Stroh, d. Sch. 4 1200 J fd. 16 71191 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. —5 —1 2110 —: 
Marktpreis für Spiritus don 22. Mai. — (Nicht 
Fe ) a Tonne bon 120 Quart zu 802 Tralles: 
lr. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 20. Mai 1854. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleibbe . 443 — 967 
Staats-Anleihe von 1850. 413 — 951 
dito n 7 44 — 954 
dito e 4 — 891 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 
Berliner Stadt- 3 
dito An 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 112 
Ostpreussische dito 2 


Pommersche dito 33 — 
Posensche dito 4 100 

dito (neue) dito 34 913 
Schlesische dito 34 924 
Westpreussische dito 3, 874 
Posensche Rentenbriefe...... . « 4 | 913 
Preussische Bankauth.-Scheine 4 1024 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . 4 99 


. 


Louisd’or 


Zf. | Brief. | Geld 
Oesterreichische Metalliques .. 5 614 613 
dito Euglische Anleihe 5 — — 
Russisch- Englische Anleihe... 5 — 93 
dito dito its trdkn. 44 an 
Alto 15. n 4 lien 
dito Polnische Schatz-Obl. 22412 — 654 
Polnische neue Pfandbriefe .. . 14 — 8¹⁰ 
e 500 PEB 1 re 
e A 00 Ei, N bremen 
F 8 
Kurhessische 40 Rthlr. . ...... 334. — 
Badensche 35 FTI. — 22 — 
Lübecker Staats-Anleihe . ..... 44 — 1 


Die Börse, Anfangs unentschieden; gewann 


Amsterdam in beiden Sichten, London, 
und Petersburg niedriger, letzteres 11 pet. 


bald eine festere Haltung 
schäft stellten sich die Course fast aller Eisenbahn - Aktien höher und schlo 
Paris und Frankfurt höher 


Aachen-Mastrichter 


Bergisch-Märkische .....:.., 4 — | 608 
Berlin-Anhaltische. .. 2... ..... 4 — 1097 
dito diten; Prior, = % 4 — 91 
Berlin-Hambur ger 4 — 93 
te dito Prior. 3 414 — 8 
4 — | 853 
Bo 4 — 881 
dito Prior, P 4284; 
e 441 94 — 
Berlin-Stetti nen 4 — 1273 
dito ‚dito . n 43 — Pe 
— 11024 
Ae dt Prior u 97 — 
dito dito e / 5 9944 — 
Krakau-Oberschlesis ene 4 = 
Düsseldorf-Elberfelder. .... ... 4 — 70 
o 4 — 
Magdeburg-Halberstädter ... 14 — | 160 
dito Wittenberger ha ra 4 29 ei 
dito dito Prior 4 — — 
Niederschlesisch-Märkische . ... 4 — N 
dito dito Prior. . 4 — 8 
dito Prior. I. u. II. Ser. J 4 — 887 
dito Prior. III. Ser.. JA — 1 88 
dito Prior IV. Ser.. 5 n 
Nordbahn (Fr -Wilh) . 2.2... 4 — 384 
dito 2 ee RAR 5 — — 
a 3, — 
he Liſt t 31 — 15 
Prinz Wilhelms (Ste eele-Vohwinkel) | 4 au — 
Rheinuehar ne 4 2 80 
dito (St.) Prior 4 au en 
Rubrort-Crefelder . 2.2.2.2... 34 — 
Stergard- Posener 3} — 
c 4 — 94 
Air r 9 
Wilhelms-Bahn .....,.0..., * PR: 5 


g und bei ziemlich belebtem Ge- 
ssen kest. Von Wechseln waren 
» kurz Amsterdam aber, so wie Augsburg 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Sonnabend den 20. Mai, Nachmittags 
burger—. 38 Spanier 324. 
Getreidemarkt. 
Oel, pro Mai 254, pro Oktober 24. Kaffee 4,% und 1 


Schluss - Course. Berlin-Hauburg 94 Cöln-Minden 108, Magde — 
1 8:panier 17}. Sardinier 75. 5 z Kaser 90. ler 
Weizen, schr fest, Forder 


2 Uhr 30 Min. 


Börse sehr en nein nominell. 
eier 100. 2 
x 10 90. 4 —. Diseon“ re 
rung höher, Einzelnes bewilligt, Rog 
Zink, 3500 Ctar. loco und Mai- 35 13% und 13. 


